
Frieden als ein übergreifendes 
Ziel von Menschen unterschied­
lichster politischer und weltan­
schaulicher Bindung im gemein­
samen Kampf erfolgreich vertei­
digt werden kann. In diesem 
Sinne hat unsere Partei ihren an­
erkannten Beitrag dazu geleistet, 
daß im Kampf für die Verhinde­
rung der Stationierung der US- 
amerikanischen atomaren Erst­
schlagsraketen die Friedensbe­
wegung in unserem Land in ei­
nem bisher nicht gekannten 
Maße erstarkte. Sie verkörpert 
heute den Willen von fast drei 
Viertel der Bevölkerung unseres 
Landes.
Die organisierte Grundlage der 
Friedensbewegung in unserem 
Land sind Friedensinitiativen in 
Hunderten Städten und Gemein­
den, in Stadtvierteln und Stra­
ßen. In ihnen wirken Tausende 
Mitglieder unserer Partei als ge­
achtete, gleichberechtigte Part­
ner mit. Ihre Tätigkeit wird plan­
mäßig organisiert und von den 
Grundorganisationen unserer 
Partei unterstützt. Im Frühjahr 
des vergangenen Jahres bildeten 
sich im Zusammenwirken von 
Kommunisten, Sozialdemokraten 
und parteilosen Arbeitern und 
Angestellten erste betriebliche 
Friedensinitiativen. Der Friedens­
bewegung wächst so aus der Ar­
beiterklasse die notwendige 
Durchsetzungskraft zu. Arbeiter­
bewegung und Friedensbewe­
gung müssen zusammengeführt 
werden. Darum hat unsere Partei 
der Entwicklung betrieblicher 
Friedensinitiativen von Anfang an

Nächst dem Kampf um den Frie­
den ist in den Klassenkämpfen 
unserer Tage der Kampf um das 
Recht auf Arbeit und Ausbildung 
das zweite Kampf- und Aufga­
benfeld, auf dem unsere Partei 
im Sinne der Losung unseres 6. 
Parteitages große politisch-ideo­
logische und organisatorische 
Arbeit geleistet hat. In den ver­
gangenen zweieinhalb Jahren ha­
ben sich Millionen Arbeiter und

große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Dabei leisten die Partei­
mitglieder auch eine bedeutende 
Arbeit in der weiteren Entwick­
lung des Klassenbewußtseins, in­
dem sie durch die Arbeit ihrer 
Betriebsgruppen und durch ihr 
Wirken mit Betriebszeitungen in 
den Belegschaften auf den sozia­
len Inhalt des Friedenskampfes 
hinweisen. Sie machen den Zu­
sammenhang zwischen atomarer 
Hochrüstung und Massenarbeits­
losigkeit deutlich durch Losun­
gen wie: „Arbeitsplätze statt Ra­
keten".
Am 11. September dieses Jahres 
fand das erste bundesweite Tref­
fen betrieblicher Friedensinitiati­
ven in Dortmund statt. Etwa 1500 
Kolleginnen und Kollegen vertra­
ten über 200 solcher Friedensin­
itiativen, vor allem aus industriel­
len Großbetrieben. Dem Gedan­
ken, daß die in Aktionseinheit 
handelnde Arbeiterklasse zur ent­
scheidenden Kraft im Kampf ge­
gen die Stationierung der US- 
Atomraketen werden muß, 
wurde hier zum Durchbruch ver­
holten. Es war beeindruckend, 
mit welcher Einheitlichkeit die 
Teilnehmer dieses Treffens, die 
der gewerkschaftlichen und den 
verschiedenen Flügeln der politi­
schen Arbeiterbewegung ange­
hörten, zu gemeinsamen Positio­
nen im Kampf um den Frieden ka­
men und sich über den weiteren 
Kampf um den Frieden verstän­
digten. Der Beitrag der Mitglie­
der unserer Partei zu diesem Er­
gebnis fand auch dort Anerken­
nung.

Angestellte nicht abhalten las­
sen, den Kampf für ihr Recht auf 
Arbeit gemeinsam mit ihren Ge­
werkschaften in die eigenen 
Hände zu nehmen. Von Schles­
wig-Holstein bis Bayern - quer 
durch die Bundesrepublik - gab 
es ständig Kundgebungen, De­
monstrationen, Streiks und Be­
triebsbesetzungen. Wenn es dem 
Großkapital und seinen Massen­
medien weniger als in früheren

Jahren gelingt, Belegschaften zu 
spalten und vom solidarischen 
Handeln abzuhalten, wenn diese 
Kämpfe an Kraft gewinnen und 
von einer breiten Woge der Soli­
darität getragen werden, so ha­
ben dazu vor allem die Betriebs­
gruppen der Deutschen Kommu­
nistischen Partei ihren Beitrag 
geleistet. Der Parteivorstand der 
DKP hat für diesen Kampf ein 
„Arbeitsbeschaffungsprogramm 

- Gemeinsam für die Sicherung 
und Schaffung von Arbeitsplät­
zen - Arbeit statt Raketen!" erar­
beitet. Unsere Grund-, Kreis- und 
Bezirksorganisationen haben da­
von abgeleitet örtliche und be­
triebliche Programme erarbeitet, 
mit denen sie auch analoge ge­
werkschaftliche Forderungen un­
terstützen. In vielen Fällen waren 
solche Vorschläge und Forderun­
gen unserer Partei Anlaß für das 
Aufeinanderzugehen von Kom­
munisten und Sozialdemokraten, 
wurde im Kampf um Frieden und 
Arbeit die Aktionseinheit in den 
Betrieben weiterentwickelt. Die 
Betriebsgruppen unserer Partei 
leisten eine große Arbeit als be­
wußtseinsbildende, einigende 
und organisierende Kraft.
Unsere Partei kennt auch ihre 
Verantwortung für die Interes­
senvertretung der Millionen Ar­
beitslosen. Sie zu organisieren ist 
eine Klassenfrage. Ihnen dabei 
die notwendige Hilfe der revolu­
tionären Arbeiterpartei zu geben 
ist kommunistische Klassen­
pflicht, ist Bestandteil des Kamp­
fes der Partei. Die Bildung von 
Arbeitslosenausschüssen bei den 
Vorständen unserer Partei auf al­
len Ebenen und das aktive Wir­
ken von Kommunisten in örtli­
chen Arbeitsloseninitiativen sind 
verbunden mit der überzeugen­
den Aufdeckung der Ursachen 
von Krise und Massenarbeitslo­
sigkeit. Der Verlogenheit der Op­
ferparolen der Herrschenden set­
zen die Mitglieder der DKP die 
Organisierung erfolgreichen Ar­
beiterwiderstandes entgegen.
Der Aufschwung der Friedensbe­
wegung und der Klassenkämpfe 
trifft den Nerv der herrschenden

Klassenfragen rücken stärker in den Vordergrund
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